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dıe Zukunft der KP-Nachfolgeparteien ungewı1ß ihrer relatıvieren und dıe USP be1l einem zukünftıgen parlamentarı-
attraktıven ngebote auf sozlalpolıtischem Feld Das oılt schen att und zugle1c scharfer Z/uspitzung des Verhältnisses

mehr, als In ihren Reıiıhen starke zentrıfugale Prozesse wiıirk- den konservatıv-nationalen Kräften als möglıchen Koalıti-
Sqd  - sınd, daß mıt weıteren Abspaltungen gerechnet WCI- ONSpariner einzubezıehen.
den muß Durchlässiger werden dıe scharfen Abgrenzungs- Te INan eın Fazıt Charakter, Substanz un polıtısche
Inıen der Parteıen VOrerst lediglıch gegenüber den Ausrichtung der früheren Pen ıIn Ostmitteleuropa, ze1ıgt
KExKPen In der OoOWakelı und ın Ungarn. Sıch: Unter ihnen o1bt 6S oroße Unterschiıede ın Breıte un
In der OWAKeLl bot dıe Sozilaldemokratie der PL, dıe - jJeife des Wandels eiwa zwıschen den Vorhuten In Oorm der
sammenarbeıt bıslang eın Präzedenzfall 1n Sanz Ostmıuittel- Ungarıschen und der PDL der OWaKel einerseılts SOWIE
CUTODA. 1ne Kooperatıon der Parlamentsfraktionen beıder den Nachzüglern ın Oorm der In der Ischechischen RepU-
Partejen scheıint durchaus möglıch In Ungarn wırd dıe SOz1a- blık und der Bulgarıschen andererseıts (dıe KP-Nachfolge-
Iıstısche Parte1 VO  —; der Opposıtiıon miıttlerweiıle als Teıl der parteı „S50Z1aldemokratıe der epublı Polen  6C nımmt ZWI1-
Bürgerbewegung „Demokratische Charta“ akzeptiert, dıe der schen den beıden Extremen eine mıttlere Posıtiıon ein). DIiese
bekannte Schriftsteller GyÖrg2y Konrad 1997 als Gegenge- Unterschiede ollten VONN potentiellen Partnern 1mM Westen be1l
wıicht natıonalchauvinıstische Strömungen 1mM an bel Strategien des Dıalogs SOWIEe möglıcher internationaler
ogründete. DDas könnte auf SEWISSE Dıspositionen der 1ıberal- AN- und Eınbindung berücksichtigt werden.
demokratischen Linken hındeuten, dıe Abgrenzung iIhr Heinz Timmermann

Flucht dUuS der Moderne der
ihr plegel?

Eın Lauteraturbericht ZU ema Fundamentalısmus
Wenn die /Pahl der Buchtitel, die einem ema erscheinen, USAFrucC. seiner aktuellen
Bedeutung LST, annn mühßte das ema „Fundamentalismus“ Un vieles, WAS damıt direkt
Un indırekt zusammenhängt, IM Lentrum gegenwärtiger Stimmungen, Angste und
Besorgz2nisse In Politik, Kırche und Gesellscha stehen. FEin gerade inflationär nennender
eDrauc. des Wortes verdeckt jedoch 0Ur Zu leicht manche Schwierigkeiten LM Umgangz
mut diesem AUS dem amerikanischen Protestantismus abgeleiteten Begriff. /Zuweillen nımmt
der mpf gegen die Fundamentalisten selhbst jundamentalistische Züge

Wenn eın Begrıff WI1Ie Fundamentalısmus DZW fundamentalı- 1ne Antwort auftf dıe rage, WAaSs Ial Fundamen-
stisch oft und 1n unterschıiedlichen Z/Zusammenhängen talısmus versteht und WIE I1a sıch dem bezeıchneten Phä-
verwendet wiırd, WENN VO Teheran bIıs Rom VON (juate- nähert, o1bt dıe Art und Weıse, ın der Autoren und
mala-Cıty DIS Ecöne DZW. Wıgratzbad angeblıch entscheıiıden- Herausgeber VO Veröffentliıchungen das ema methodisch
de Charakteristika der polıtıschen WIE relıg1ösen Gegenwarts- angehen. Was der Fundamentalısmus-Forscher Fritz OLZ (ın
kultur bezeichnen soll, ist CS 11UT mehr qls bıllıg, SCHAUCT hın- dersS.. Victor Merten, Zukunftsperspektiven des Fundamenta-
zusehen Was 1Im einzelnen darunter verstanden WwIrd, ob damıt 11SmMUuUS, Universıitätsverlag, reiburg Ue 1991, ZS: vgl
nıcht doch viel unterschiedliche Phänomene mıteinander August 1990, 378 {f.) operatıonalısıerenden /Zugangswegen

unkritisch verglichen oder gal innerlıch verknüpft werden. ZU ema nennt, kennzeıchnet auch dıe Konzepte VO zahl-
Mißtrauisch macht VOTI em dıe praktische, strategisch abge- reichen Büchern, dıe gegenwärtıig dazu erscheıinen: Entweder
zweckte Verwendung des Fundamentalısmus-Begriffs: Wenn INa  = versucht, eınen Allgemeinbegriff VO Fundamentalısmus
Fundamentalisten immer L1UT dıe anderen SInd, 1eg der Ver- formuliıeren und dann verschlıedene spezıelle Unterbegrıffe
aCcC nahe., INa zımmere sıch en ZW al möglıcherweıise nützlı- unterscheıden und charakterısıeren (protestantischer,
CHhES. aber der C nach doch wen1g konsıstentes Feıindbild katholıscher, islamıscher, polıtıscher Fundamentalısmus);

oder aber INa faßt Fundamentalısmus Sanz CI und Schl1e
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andere anomene AUS dem Begrıff AUS (europälsch-prote- ansJörg Hemminger, Miıtarbeıter der Evangelıschen Zentral-
stelle für Weltanschauungsifragen welst iın seinemstantıscher Evangelıkalısmus, katholischer Integralismus,

öÖkologischer Radıkalısmus ä.) Eıinführungsbeıitrag einem VO  2 ıhm herausgegebenen Sam-
melband (Fundamentalısmus ın der verweltlichten Kultur

OlI7Z selbst wa einen anderen Weg Er sk1ızzlert das, Was ue Verlag, Stuttgart darauf hın, daß der Begrıff des
Fundamentalısmus genannt wırd, mıt VO dre1 Dımen- Fundamentalısmus VOIN seinen weltanschaulichen nNalten 1InN-
s1ionen: Auf der ideologischen ene der Zürcher el- zwıschen weıthın worden sel: stehe 1mM weıteren
g10NSWISSeNschaftler als erKmale eiInes olchen „TeZTESSI- Sinn 1UT noch für eiıne bestimmte Haltung ZUT Umwelt, ZUT
ven  .. Fundamentalısmus 1mM Gegensatz eIwa AT „DTrOgTESSI-
VE D eIwa ökologischen oder femımnıstischen pıelart: elıgıon, A0 Polıtık u  z „Daraus OlgtL, daß 11a ıIn diesem

allgemeınen Sınn eigentliıch keın Fundamentalıst se1ın kann,
Rückgriff auf vormoderne 1 entr- und Ideologıiemuster; Tadı-

INa  en kann lediglich seıne Weltsıicht W1e auch immer diese
tionalısmus be]l relıg1ösen Fundamentalısmen: der Versuch. aussehen Mag fundamentalıstiısch vertreten  c Selbst WE
eın umfassendes und konsıstentes bzZzw. geschlossenes Welt- unterschıiedlichsten Verhältnissen fundamentalıstische
bıld lıefern; dıe Verweligerung gegenüber dem ‚„auf- Verhaltens- und Denkweıisen anzutreffen SINd, muß CGS sıch al-
klärungskompatıblen Alltagsweltkonzept der Gegenwart” deswegen noch längst nıcht ersonen andeln. dıe dıe
WIEe eıinen Absolutheıtsanspruch; regress1IVve Orıjentierung auf Bezeiıchnung „Fundamentalısten“ verdienen.
Gebieten, dıe auch ın vormoderner Zeıt bereıts RC eın DC-
schlossenes chrıstlıches regulıert wurden, und gleich- Kın zweıter Iyp des Umgangs mıt dem Fundamentalısmusthe-

bemüht sıch aher, den Fundamentalısmusbegrıff auch SCzeıt1g Zugeständnıis VO Eıgengesetzlichkeıt auf hıstorısch
HNEUGCTEN Erfahrungsgebieten; Krisenkult SCH einem verbreıteten eDrauc iImmer wıeder zurückzu-

Auf soziologisch-sozialpsychologischer ene erwähnt OIZ führen auft seınen ursprüngliıchen Anwendungsbereıich. Diese
Posıtion dazu, daß INan VO Fundamentalısmus ın erster

dıe Elıtebildung, hochgradıge sozlale Kontrolle, ogruppene1ge-
Kommunıikationsstile,Ü emotıionalen und 11OT1-

Lıinıe 1m Zusammenhang mıt den beıden Erscheinungen
spricht, dıe dieses Wort und dıe mıt ıhm gemeınte aCcC

mılerenden Orientierungen der Vergangenheıt SOWIE intensıve bekanntesten emacht en dem Fundamentalısmus e-Werbetätigkeıit. Was den Frömmigkeitstyp angeht, macht CmE stantısch-amerıkanıscher Provenıjıenz eiınerseılts und dem isla-
dıe Beobachtung, daß das tradıtionelle, voraufklärerische mıschen Fundamentalısmus andererseıts. In dıiıesem Bereıch
Symbolsystem In einer „indıvıdualıstischen Zuspitzung“ re71- entstehen dann 1mM (Grunde bıs heute dıe sachlıc. üÜüberzeu-
plert werde „  el des Eınzelnen“): DiIe TIradıtion gelte nıcht gendsten Arbeıiten. Die verläßlıchste Quelle In ezug auf dıe-
mehr selbstverständlıch WIe einst, sondern der einzelne MUSSEe beıden Phänomene dürfte dıe Arbeiıt VO Martın Rıese-
sıch entschlıeßen. dıe überlheferte Autoriıität als solche ANZUCI- To „Fundamentalısmus als patrıarchalısche Protestbewe-
kennen. Die Erlebniswel des Fundamentalısten werde gun  co se1ın Verlag Mohbr, übıngen Unbeschadet er
sentlıch MLG den einmalıgen, bıographisc fixıerten un Unterschiede zeıgt Rıesebrodt auf der Basıs des amerıkanı-
der Bekehrung bestimmt. Darüber hıinaus Sse1 fundamentalıst1- schen und iranıschen Fundamentalısmus der Te 191028
sche römmiıgkeıt MO eın es Maß Emotionalıtät bzw. 1961—7/79 Strukturmerkmale fundamentalıstischer Pro
WIEe Rıgıidıtät der Oormen geprägt. testbewegungen auf. In beıden Fällen ist der Fundamentalıs-

IMUS Rıesebrodt nıcht 1L1UT eine „Geisteshaltung oder
ideologische Posıtıon, sondern Sl wIrd ın eiıne ewegunRadıkaler Patriarchaliısmus angesıichts VO  =
transformıiert, zunächst In eiıne relıg1öse ewegung, dann inUrbanisierung un Modernisierung eiıne Protestbewegung, dıe 1m des Iran revolutionär
WwIird, 1m der USA reformiıstisch ble1i Dieser „radıkale
Iradıtiıonalısmus dem FEıinfluß rapıder UrbanıiısıerungSO vielfältig dıe Laiteratur ZU Stichwort Fundamentalısmus

auch geworden ist DIS eute trıfft I1a 7WEe1 Tendenzen 1n und Modernisierung IS 1MmM Kern eın radıkaler Patriarchalıs-
INUS&'dıesem Bereıch, vIeITal In Verbindung mıt der VO  =

QIzZ VOTSCHOMMCNECN methodischen Unterscheidung: dıe e1- 7/u den wichtigsten spekten der Jüngsten Fundamentalıs-
NCN weıten den Begrıff auf Immer NEUEC (Jehiete AaUS, wobel sıch
hıer der Fundamentalısmusbegriff immer mehr VO der SOZ1A- musdıskussıon gehört dıe Präzısıerung des Verhältnisses dıeser

Strömung ZUTF Moderne. er Untertitel eiInes Buches e1Ines der
len Wiırklıiıchkeit bestimmter ewegungen und Grupplierun- führenden deutschen Fundamentalismustheoretiker, des Polı
SCH, Verhaltensmuster und Stimmungslagen entfernt und tikwissenschaftlers und Miıtarbeıiıters der Friedrich-Ebert-Stit-
mehr und mehr WI1IEe eiıner anthropologischen Kon-
sZianlte 1m Denken und Verhalten VO Menschen en Ze1- tung Thomas eyer, lautet programmatiısch: 95  uIistan

dıe Moderne‘“ (EMSE. Fundamentalısmus, Rowohlt, Reinbek
ten wiırd, damıt aber weıthın Konturen verhert. be1l Hamburg eyer sıeht dıe Moderne 1ARE® eiıne An
Mıt anderen Worten: In dem Maße, W1e sıch das Ihema Fun- ternatıonale der Unvernunft“ der Untertitel eiıner VOI

amentalısmus immer mehr VO selInem eingeschränkten Her- ıhm herausgegebenen ufsatzsammlung ETS.: Fundamenta-
kunftsbereic entfernt, äandert sıch auch der Sprachgebrauch: lısmus ın der modernen Welt, uhrkamp, Frankfurt AUuUS
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demselben Jahr ernsthaft In Gefahr In Umkehrung der richtung 1mM antıfundamentalistischen ampf” der Onter-
Kantschen Definıtion VO  — Aufklärung als der „Befreiung des tıtel angemeldet (vgl ders.. Okumene welcher Moderne ?,
Menschen AUS seiner selbstverschuldeten Unmündıgkeıt” de- In 1. Meyer, Fundamentalısmus In der modernen Welt,
ınıert eyer den Fundamentalısmus als den „selbstverschul- a.a.OQ., Hs in aktualısıerter Fassung auch enthalten 1ın Otto
eien Ausgang AUS den /umutungen des Selberdenkens., der Kallscheuer. Glaubensfragen. ber arl Marx Chrıistus
E1genverantwortung, der Begründungspfllıcht, der Unsıicher- andere JTote, Frankfurter Verlagsanstalt, Frankfurt 1991,
heıt und der Offenheıt er Geltungsansprüche, Herrschafts- 123 HL Je bedrohlichere eiahren für dıe Moderne INan 1m
legıtımatıonen und Lebensformen, denen Denken und en Fundamentalısmus heraufzıehen sehe, Je vollmundıger INa  —
ur Aufklärung und Moderne unumkehrbar ausgesetzt sıch in den antıftundamentalıstischen amp stürze, desto
Sınd, In dıe Siıcherheit und eschlossenhe1 selbsterkorener
absoluter Fundamente. Vor ıhnen soll dann wıeder alles Fra- C1N

sglbstgewisser ebärde sıch dıe Moderne, wendet Kallscheuer

SCI halt machen. damıt S1e absoluten alt vgeben können, DC- Modernitätskrtitiker ollten sıch den des Fundamenta-
wlie vor ıhnen wıeder es andere relatıv werden soll, lIısmus oder TIradıtiıonaliıismus jedoch nıcht anzıehen, sondern

damıt S1e der Relatıvierung Jleıben  CC (1n Fundamen- Gegenfragen tellen „Etwa er denn dıe (Selbst-)Ge-
talısmus In der modernen Welt, a.a.O., 18) wıßheit der Moderne rühre, hre fortschreıtende Ausdıfferen-

zıierung zwıschen Wiırtschaft, Wiıssenschaft. Polıtık, oral,
Kunst und elıgıon bedeute tatsäc  1C Fortschritt 1mM INZU-Der Fundamentalısmus der Antıfundamentalısten lar, ZU besseren? der Ob dıe Emanzıpatıon der Kultur AdUus
den Fesseln der elıg10n, dıe Eröffnung eigengesetzlicher
Sinnprovinzen mehr oder wenıger zwangsfreıier inıgung überegen diese DU wurden verschıedene Eınwände S

bracht, dıe kennzeıchnend geworden sSınd für den Diskussı- äasthetischen Geschmack wissenschaftliche anrheı und
ralısche Rıchtigkeıit nıcht auch Kehrseıte eıner Sanz anderen,onsverlauf der etzten Tre In einem zentralen Beıtrag der

letztjährıgen oppelnummer des „Merkur‘“, ZU ema „Ge- gefährlıchen Emanzıpatıon unkontrolherter Steuerungssy-
SsStem der Industriegesellschaft (Okonomie., Technıik, Admını-enModerne ber Fundamentalısmus, Multikulturalismus

und Moralısche Korrektheıit“ wendet sıch Helmut Dubiel (n strat1on) AUSs iıhrer Eınbettung In moralısche Okonomien des
(jgemeınwesens se1  c Und Beıfall VO  — der alschen SeıteDer Fundamentalısmus der Moderne, In Merkur, Septem- abzuwehren, Lügt gleich AINZU: KEıne Idealisierüng der tradı-ber/Oktober 1992, A( dagegen, ıIn der Auseılınanderset- t10onellen moralısch-relig1ösen Weltbilder implızıere dies kel-ZUNg mıt dem Fundamentalısmus den „dıchotomen Deutungs- NCSWCOS.versuchen VO Iradıtiıon und Moderne“ erlıegen: „In der

Suggestion der Möglıchkeit, eiınen Zustand VOr dem Begınn
der Moderne wıeder etablıeren, sıtzen dıe Dıagnostiker der Affınıtät zwıschen Fundamentaliısmus un
iundamentalistischen ewegungen deren Selbstinterpretation technıscher Rationalitätau DIie entsprechenden ewegungen könnten ingegen 11UTI

ANSECEMESSEN MNO den Umstand verstanden werden, daß S16
SCZWUNgZgEN se1en, auf dem en der Moderne selhst agle- Fundamentalıstische Züge ın der chärfe und Polemik
S  S Ebenso WIE auch zwıischen eiıner integralen tradıtiıonalen den Fundamentalısmus sıeht auch der Luzerner Rel1g10nswIS-
Kultur und einem „proJet integriste“ unterschıieden werden senschaftler AVL Krieger (n Christian Jäggl, ders.. Fun-
UÜSSe, selen dıe sogenannten Fundamentalısten SCZWUNSCHIL, damentalısmus. Eın Phänomen der Gegenwart. Te Füsslı,

den historischen Bedingungen des VO ihnen Bekämp(f- /ürıch und Wıesbaden Fundamentalıstische Ersche1l-
ten andeln NUNSCH der Gegenwartskultur versteht CIr weniıger als „Flucht
Dubiel beläßt 65 In dıesem /usammenhang jedoch nıcht 11UT VOI der Moderne‘“, sondern erkennt In ihnen eher den „Sple-
beim Aufweils der bezeıchneten „Modernıität des unda- gel, WOTIN WIT eigenes postmodernes Gesıcht sehen
mentalısmus“‘, sondern rag auch nach dem, W as GT den „Fun- bekommen‘‘. Krieger ragt, ob 1mM Zeıntalter der Oostmoderne
damentalismus der oderne“ Darunter versteht dıe der emphatısche Appell dıe Vernunft Z Überwindung
Tendenz, „eine mıt dem Industrialismus unmıiıttelbar gleichge- des Fundamentalısmus eigentlich noch dıe ANSCHICSSCHNC Re-
setizte Moderne auch wıder dessen ökologische, sozlale und aktıon auft dieses Phänomen sSe1 Da CS In der Postmoderne
kulturelle Krısen mechanısch fortzuschreıiben‘‘. Die entifi- „keıine Krıterien VO ahrheıt, Sınn und Recht“ mehr gebe,
kation VO Fortschritt mıt Modernisıierung sSEe1 SUggESLIV DC- dıe VO en anerkannt würden, gebe CS auch keinen „Dı1s

daß dıe polıtıschen Wıderstandsaktionen S1e 1M- kurs der Vernunft gegenüber der Unvernunft“, sondern 1U
InNer 1Ur als „antımodernistischer Protest“ mıt anderen WOoTrT- dıe „kämpferısche Auseinandersetzung VON verschıledenen
ten als fundamentalistisch hätten verbucht werden können. Ratıonalıtätsmodellen‘‘.
Kritik manchen ügen gegenwärtıiger Antıfundamentalıs- OD der Fundamentalısmus DZW. das. W as INan sıch 1NECMN-
MUS-  etorik hatte In dem Sammelband VO eyer bereıts HCM angewöhnt hat, tatsächlıc eın y5  uIstan dıe MO-
{to Kallscheuer mıt seinen „Fünf Nachfragen ZUI Marsch- derne“ Ist, 1st jedoch selbst be]l den klassıschen Formen des
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Fundamentalısmus zweıfelhaft O AC. (in Erwach- schen Gefahr nıcht alle Katzen c  grau würden „T1OSd Bhag-
senenbildung, 1/1992, {f.) welst darauf hın, daß nıcht der (Ge- wan-Jünger, astral leuchtende kosmische Öönche, gut B
geNSaTZ VO aufgeklärter adt- und hınterwäldlerischer Land- bräunte encountering-Profis, mulfıg grüne adıkale und blue-
kultur für das Auftreten des Fundamentalısmus kennzeiıch- Blazer-Fernsehprediger“ dıe ede VO Fundamentalısmus
nend sel, sondern eın „bestimmter wıissenschaftlıcher (e1lst‘‘: „VONn Kaıro und Algıer bIs Prag, VO amerıkanıschen Prote-
AD Fundamentalısmus wiıll eiıne Theologıe der Tatsachen tTanten bıs den relıg1ösen Eıferern der ‚Gush-Emunıim’,
entwickeln. Wıe der Naturwissenschaftler dıe Tatsachen und VO islamıstischen Aktıvısten bıs katholiıschen Charısmati-
Gesetze der AT beschreı1ibt und systematiısıert, verfährt kern, VO den Anhängern des Lubawıtsch bıs ZUI ıtalıe-
der eologe mıt den Tatsachen der Die ist dem nıschen La:enbewegung ‚Comunıione Liıberazıone‘ . hat
Theologen, W ds> dıe Natur dem Menschen ist en Lagerhaus sıch ıIn Jüngster Zeıt gerade auch In eher populärwiıssenschafit-
der Fakten, store-house of Tacts  co Der entsprechende Um- lıcher Luıteratur weıthın durchgesetzt etitwa ıIn dem Buch

Sang mıiıt der eılıgen chrıft beruhe auf einem ratıonalen des iranzösıschen Soziologen (Gilles epe: Die aC ottes
Empirısmus. KEınes hermeneutischen Übersetzungsvorgangs adıkale Moslems, Chrıisten und en auf dem Vormarsch,
bedürfe CS nıcht Der „garstıge Giraben“ der Geschichte WCI- 1per, München 1991 (französisches rıginal: La Revanche de
de mühelos übersprungen. Dieu. Chretiens, Ju1fs eit musulmans la reconquete du 1L1O-

de, Edıtions du euıl, Parıs und scheıint qauf den ersten
In eiıne annlıche ıchtung welst der Pıoniler den unda- IC auch nıcht wenıge Fakten auf iıhrer Seıte en Die
mentalısmusforschern, der englısche Bıbelwıssenschaftler S&0er re erscheinen In dıeser pu leicht als eın Jahrzehnt
James Barr, In seinem Klassıker „Fundamentalısmus" eut- der NnuTte einer Koalıtiıon AdUus radıkal-relig1ösen eak:
sche Ausgabe (COhT Kaıser Verlag, München T sıecht tiıonären Von Predigern der FElectronıc Church bIıs Jüdı1mM Fundamentalısmus eine relıg1öse Geıisteshaltung, dıe YJUCI
WrC alle Kırchen und Konfessionen INATe anzutreifen schen Orthodoxen, dıe ihren polıtıschen FEıinfluß eltend

chen verstehen, VO AjJatollah Chomeını DIS Johannes Paul He
ist An dıe Stelle des auDens trıtt el dıie Abhängigkeıt denen nıchts mehr erzen CS als dıe neuzeıtlıch-säkula-
VO ratiıonalıstıschen Beweisen, und dıe Stelle der el1g1Öö-
s  = Funktion der rückt als erster arant dıe Schrıftauto- Irennung VO Staat und Kırche rückgängıg machen.

rıtät und das Fehlen en Irtumer, insbesondere In hıstorI1-
schen Einzelheıten. Der Herausgeber der deutschen Ausgabe Fundamentalıstisch der integralistisch ?
VO arrs „Fundamentalısmus”, Gerhard Sauter, ın seiıiner
Eınführung: DE fundamentalıstische Ideologıe verkennt SC
rade In ihrem unablässıgen Einspruch dıe ‚moderne erden hıer nıcht aber ınge mıteinander verglichen, Ja
Wiıssenschafrt‘, WI1Ie sehr S1e selbst VO ihr abhängıg ist aller- mehr noch: In einen irgendwıe gearteten inneren /usammen-

1Ings 1L1UT In einem bestimmten, inzwıschen VO der Wissen- hang gestellt, dıe WEeNN 111a SCHAUCIT hınsıeht wen1g mıt-
cschaft selbst überholten Stadıum, eben dem letztlich unkriti- einander tun haben? Wenn radıkale Muslıme sıch jeder

orm VO aıkaler rennung V Staat und elıgıon In arabı-schen Ratıonalısmus der ersten Aufklärung, der sıch TEe11C
bıs über das Jahrhundert hınaus VOI em In den Natur- schen Ländern oder dem Iran entgegenstemmen, ist das damıt
wissenschaften weıter durchgesetzt hat Miıt diıesem Ratıona- bereıts AÄhnliches, WI1IEe WE Ial INn Frankreıch dıe lalzı-
lısmus teılt der Fundamentalısmus auch dıe Sehnsucht nach stische Nıchtwahrnehmun des Phänomens elıgıon UTe
eiıner kompletten, alle Informatiıonen ın sıch vereinıgenden den Staat und dıe säkulare Gesellschaft iıhre (srenze SC
Weltanschauung.“ kommen sıeht? Hıer eın sıch VOT allem polıtısch aggressIV SC

ärdender siam dort eın Katholızısmus, In dem nach dem
Der protestantıische eologe Heinrich Schäfer, utor eiıner Tusammenbruch des Ostblocks dıe mıßverständliche Parole
Studıie über den VO OTd- nach Miıttelamerıiıka einsiıckernden

VO der Neu-Evangelıisierung ausgegeben wırd ist das
protestantisch-evangelıkalen Fundamentalısmus (Befreiung (GGemeinsame‘?
VO Fundamentalısmus. Entstehung eiıner kırchliıchen
Praxıs 1m Protestantismus Guatemalas, Edıtion LıberacıOn, Was epe für slam., Judentum und Christentum als 59  rucC.
ünster pricht ın dem Zusammenhang VO eıner AaUS- miıt dem Geilst der Säkularısıerung“ darstellt, nımmt sıch 1im

gesprochenen „A{ffınıtät zwıschen Fundamentalısmus und einzelnen doch sehr viel unterschıiedlicher dUs, als CS ıIn S@e1-
technıscher Ratiıonalıtät‘‘: DIe innere 0g1 des S dreıfachen Katastrophenszenarı1o0 als (jefahr dıe
Fundamentalısmus entspreche der der technıschen Ratıona- Wand malt Nur schon für den siam welsen Autoren WIEe der
lıtät Es geht ıhm VOT em den „dırekten Zugriff des (fun- In Damaskus gebürtiıge Göttinger Polıtologe Bassam Tibi 11M-
damentalıstischen) Menschen auf das SOlute und wıge als ICI wıeder darauf hın, daß CS sıch bel der entsprechenden

orm des Fundamentalısmus gerade nıcht eın rel1g1ÖSeS,Begründung selner Herrschaft über das Relatıve und eıt-
I1CHE, über dıe elt“ (in Okumenische undschau. ()ktober sondern eın polıtısches Phänomen handle Der islamiısche
1992, 434 Fundamentalıst sSe1 11b1 SMNICHE eın homo religL0sus, SOIl-

uch WENN Autoren W1e Kallscheuer nıcht müde werden dern e1in polıtıscher eologe und eın Aktıvıst, der Urc den
iragen, ob AIn dera der Beschwörung der fundamentalıt1i- ückgri aqauf dıe elıgıon Mıllıonen VO verzweiıfelten Men:
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schen in eiıner desperaten Sıtuation mobilısıeren kann  “ Und lıchen ewegungen MNMENETENT. Art mıt dem Etıkett „Tundamen-
ADen relıg1öse Fundamentalısmus ist eiıne polıtısche Ideologıe talıstısch“‘ oder sah S1e doch zumındest In einer gefährliıchen
und keiıne Renatlissance des Relıgi1ösen“ (ın dersSS DiIie unda- ähe ZU Fundamentalısmus: neben der bereıts genannten
mentalıstische Herausforderung. Der siam und dıe eltpoli- Comunıjione lıberazıone dıe Charismatiker, dıe Neokatechu-

menale ewegung, dıe Focolarinl, Schönstätter, Cursillos, auchtık, Verlag Beck, München
epe übersieht auch, daß dıe Infragestellung eıner bestimm- dıe Gemeinschaften Christlichen Lebens, dıe ewegung für e1-
ten, antı-relig1ös und -kırchlich gerichteten Säkularısıerung ın hessere Welt und dıe e210 Marıens. Selbst WENN solche Be-
tradıtionell chrıistlichen Ländern noch nıcht unbedingt dıe ADb- 9 dıe INa irömmi1gkeıtsgeschichtlıch auch als eine
schailfung oder Bekämpfung jeder Art VO Säkularısıerung nachgeholte katholische plelart VO Erweckungsbewegung
und insofern einen fundamentalıstiıschen uCcC in Ol-  OU- auffassen könnte, Elemente aufweısen, WIEe S1€e auch fun-
derne Verhältnisse bedeuten muß Ebensoweni1g W1Ie der isla- damentalıstıschen Grupplerungen nıcht TeEM: SInd, rechtfer-
mısche Fundamentalısmus einfachhın mıt dem siam gleichzu- tigt dies noch nıcht dıe verallgemeiınernde Qualifizierung als
seifzen ist, kann eıne ewegung mıt neomtegralistischem Kın- „Tundamentalıstisch”. Ob In diıesen „Communautes emotıionel-
schlag WIEe Comunıione lıberazıone (vgl März 1985, les  C6 WIEe solche Gruppen In der französıschen Rel1g10nssSO-
118 {f.) einfachhın exemplarısch für die katholische Kırche DZW. ziologıe auch heißen WITKI1C de-säkularısıiert oder eın fun-
ıhren vermeınntlichen Hang ZU Fundamentalısmus stehen. damentalıstisches Bıbelverständnıis propagılert wırd, ist ke1-

NCSWCOS ausgemacht, zumındest VO Fall Fall sehr
unterschiedlich

Die fundamentalıstische Versuchung In der
Die Fremdheıit mancher Frömmigkeıtsformen und der 1mMTheologie Vergleıich volkskırchlicher Praxıs höhere Stellenwer rel-
o1ÖSer Erfahrung Sınd für siıchg keıine hınreichen-

Was dıe katholische Kırche angeht, ist das ema Fundamen- den Gründe, dıe genannten Gruppen Fundamentalıs-
talısmus damıt 1mM übrıgen aber noch längst nıcht erschöpft. musverdacht tellen Daß hıer weder e1in tradıtioneller PIO-

testantıiıscher noch eın In nalogıe dazu gebildeterZum einen wırd diesen Begrıff dıe Lefebvre-Bewegung
eingeordnet (vgl OLS Schifferle, arcel eieDvre Ärgernis katholischer Fundamentalısmusbegrıff ogreıft, ze1gt 1mM übrıgen
und Besinnung. Fragen das Tradıtionsverständnis der Kır- schon dıe Tatsache, daß der dezıdiert ökumeniıschen Aus-
che Butzon Bercker, Kevelaer 1983; ders.., Das Argernis rıchtung eiwa VO ewegungen WI1IEe den N talıen tammen-
eieDvre Informatiıonen und Dokumente ZUT1 Ccu Kırchen- den Focolarını oder der (deutschen Charısmatıschen Ge-
spaltung. Paulus- Verlag, reiburg Ve 1989;: Rudolf ACL meindeerneuerung In der katholischen Kırche keın / weıfel
Verrat katholischen Glauben arcel eieDVvre und dıe [ 1- bestehen kann er dıe Insgesamt unübersichtlichere CVaANSC-

lısche Szene VO Fundamentalısmus Evangelıkalısmus undturgıereform, In Jözef Niewiadomskı, Eındeutige Antworten?
Fundamentalistische Versuchung In elıgıon und Gesell- Pietismus vgl [/we Birnstein, „Gottes einNzZIge Antwort
SC ÖOsterreichischer Kulturverlag, Ihaur Sofern In Chrıistliche Fundamentalısten 1mM Vormarsch. Peter ammer
Verbindung mıt dem Lefebvrısten tatsächlıc der Fundamen- Verlag, Wuppertal
talısmusbegriff verwendet wiırd, ze1gt 6S sıch jedoch auch, daß Für dıe Theologıe ist damıt jedoch das ema Fundamentalıs-damıt alleın wen1g gesagt ist Herkömmlıiche Bezeiıchnungen INUS noch nıcht erschöpft. 1C zuletzt VOTI dem Hıntergrundals integralistisch DZW. neointegralistisch oder tradıtionalistisch einer en VO  e viel krıtisıerten Posıtionen des kırchlichenreichen zume1ıst völlıg AUS, sınd 1m Grunde vorzuzıehen, Lehramtes 1M jetzıgen Pontifikat sSınd manche Theologen SCeıl dıe historischen Verbindungslinien Z katholischen
Integralismus des 19. Jahrhunderts deutlicher hervortreten genwärtıig abe!l, dıe Versuchung des Fundamentalısmus all-

überall entdecken. Der Marburger Sozlalethiker Stephanlassen. DIes dürfte jedoch nıcht 11UT für dıe bIıs heute erklärten
Lefebvre-Anhänger gelten, sondern 1mM (GGrunde auch auf Je Pfürtner (ın Fundamentalısmus. Diıe Flucht 1INs adıkale

Verlag Herder, reiburg beläßt CS In dem /usammen-verschıiedene Weılse für dıe AUS der Lefebvre-Bewegung her- hang nıcht etiwa be1l der Darstellung der entsprechend gefähr-vOrgegangene Priesterbruderschaft St Petrus, das Opus De1l deten Gruppen, sondern skızzıert, W ds eıinen kırchlichenSOWIE das Engelwerk, dıe dre1 Grupplerungen, dıe VO Wolf- „Moralfundamentalısmus“ SOWIE VOI em 1ne dnlSanQ Beinert Z Aufweıls eines ‚Katholıschen Fundamenta-
lIısmus‘‘ herangezogen wurden ers |Hg.| Katholıischer Fun- damentalıstische Mentalıtät“‘. dıe l auch Del Johannes

Paul I1 ausmacht (vgl auch dıe Beıträge VO arl ose IVI-damentalismus. Häretische Gruppen In der Kırche? Verlag NLIUS, Arno CAULLISON und Franz Böckle, 1ın Hermann Ochane.Friedrich Pustet, Regensburg 1991; vgl September 1991, Hg  e DiIe verdrängte Freıiheıit. Fundamentalısmus ın den427 1D0) Kırchen Verlag Herder, reiburg
Anders 1eg 68 be1l den übrıgen (Gemeıninschaften und eEeWwe- OD dıe Verwendung des Fundamentalısmus-Begriffs De1l der
SUungen, dıe In dem Z/Zusammenhang teılweılise genannt werden, Analyse zahlreıcher, weıthın nıcht innerkırchlicher DZwWw.
Knut Walf (in eyer, Fundamentalısmus in der modernen theologischer Streıtfragen WITKI1C zwingend Ist, WI1IEe CS

Welt AD 248 {f.) versah ogleich eine el VO ge1st- ehmend äufiger erscheınt, muß zumındest en le1iıben SO
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offens1c  ıch dıe Parallelen Denkweısen. Eınstellungen Christentumskritikers Hubertus Mynarek Denkverbot Fun-
und Mentalıtäten SINd, dıe Ial sıch angewöhnt hat, als unda- amentalısmus In Christentum und siam Verlag Knesebeck,
mentalıstisch bezeıichnen, ist doch auch richtıg, dalß sıch München Für Mynarek sınd alle Monotheısmen unda-
dıe meılsten Problemlagen auch ohne den Fundamentalısmus- mentalıstısch, und ZWal eshalb, weıl S1e den Denkprozeß
begrıiff iın den 1C nehmen lassen, ohne daß INan S1e damıt ırgendeıiıner bestimmten Stelle W1  Urlıc. toppen UnC
verharmlosen würde. Der Dlegener Systematısche eologe dıe Annahme eINeEes persönlıchen Gottes, der nıcht mehr hın:
Jürgen Werbick welst be1l der Auseinandersetzung das, terfragt Wr Jede Glaubensentscheidung steht damıt unter
W d> dıie „Tfundamentalıstische Versuchung In der Iheologie“ Fundamentalısmusverdacht womıt Jjedoch auf andere Weıse
nenntT, begrifflich SCHNAUCI auftf dıe Unterscheidung zwıschen das ema Fundamentalısmus wıederum ausgeweltet WIırd,
„theologıschem Neokonservatıyıismus“ und „cChrıstlıchem daß CS letztlich 11UT wen1g Verbindung ZAUI Hauptmerkmal
Fundamentalısmus“ hın, rag aber, ob el nıcht als „Unter- der fundamentalıstiıschen Option verrät jenem y9. zwanghafi-
schiedlich konsequente und reflektierte Antwortversuche auf tem Sıcherheitsverlangen sıch steigernden Gew1ißheitsbedürtf-
dıe leiıche rage zusammenzusehen“ sel]len (1n ders. Heg  B NIS angesıchts eiıner VO /weıfel und VO iıdeologiekrıtischen
UOffenbarungsanspruch und fundamentalıstische Versuchung. erdacCc gepragten Vernunftkultur“ Jürgen Werbick, a.a.O.)

129 Verlag Herder, reiburg Miıt eıner geEWISSEN Phasenverschiebung sıch damıt 1N-Von beıden Seıten werde der „modernen Theologıe” gE- erhalb VO Theologıe und Kırche eıne Auseinandersetzunggengehalten, da ß S1Ee einen Oompromı1ß suche, CS keınen
d ın der INan sıch In Kultur und Polıtik bereıts se1ıt ein1gergeben könne: Achtung und krıtische Prüfung eılıger TAdı- Zeıt eiIInde Diıe sıch häufenden Bekenntnisse mehr VCI-t1onen oder relıg1öser Geltungsansprüche schlössen sıch 1U  . nunftgeleıtetem Dıalog und Toleranz, mehr Besinnung aufeinmal prinzıple AU:  N DıiIe Ernsthaftigkeıit des Tundamentalı-

stischen Protestes W1e der neokonservatıven Modernıiısmuskri1- das, Was jeder Pluralıtät und freiheıitlicher Selbstbestimmun
gewıssermaßen fundamental vorauslıegt, machen 1Ur erneuttık könne 1INan nıcht ANSCIHNCSSCH würdıgen, WENN INa dıe offenbar, da ß CS daran zunehmend mangelt GesuchtAuseinandersetzung nıcht bıs ZUT Dıskussion dieser Nver- wırd allenthalben dıe Möglıchkeıt berec.  ıgte Krıtik deneinbarkeıtsbehauptung zwıischen dem „Geıst der neuzeiıtlı- Schattenseıuten der Moderne üben können, ohne deswegenchen Krıtik“ und dem „Geıist demütiger Hınnahme des eofTf-

fenbarten“ vorantreıbe. Ihr J1ege eın bestimmtes (OfMfenba- Antımodernist werden: neuzeıtlıches Denken bejahen,
ohne eshalb als naıver Modernıist geziehen werden: sıchrungsverständnıs zugrunde: Nur WE Gx elınge, dieses

Offenbarungs- und Theolog1everständnıs als unvereınbar mıt auf „Fundamentales“ angesıchts VO postmoderner elıebig-
keıt besinnen, ohne deswegen gleich als Fundamentalıstden Grundwahrheiten des Christentums erweısen, könne gelten; eiıne fundamentale Glaubensentscheidung reffen

INan darauf hoffen, dıe fundamentalıstisch-neokonservatıve können, ohne deshalb moderne Vernunftkritik verteufeln:Unvereinbarkeıtsbehauptung erschüttern. sıch unterscheıden können, ohne deswegen 1mM 1ıle eiınes
Für eiıne weıtere OrTm diıeser Unvereimnbarkeıtsbehauptung sıch selbst gettoisıerenden Ausste1igers dıe Brücken hınter sıch
steht dıe ASMECISCHTILGS des Wiıener Relıg10nS-, Kırchen- und abzubrechen AauUs Nientiedt

Kurzınformationen
machen. Das Rätselraten darüber, WIEe Schlußdokument der EuropasynodeB ischofstreffen 1mM Vatıkan eın

Jahr ach der Europasynode eine solche Struktur aussehen und In VO November/Dezember 1991 als
welchem Verhältnıiıs S1e 7ZU bestehen- Ausgangspunkt für dıe „Formuherung

EKın Jahr nach der Sonderversammlung den Rat der Europäischen Bıschofskon- der Ihemen und ufgaben’”  c des CCEEL
der Bıschofssynode für Europa (vgl ferenzen (CCEE) stehen könnte, ist mıt In se1lner zukünftigen Tätigkeıt. Der

Februar 1992, 65 {f.) trafen dıe dem Irefifen VO Dezember 19972 be- Rat, der apst, SO ZU „eEuropäl-
Vorsıtzenden der europälischen Bı- endet In seıner Eröffnungsansprache schen Inspırationszentrum für das ADpO-
schofskonferenzen miıt Johannes dıe Konferenzvorsıtzenden sk1ı771er- stolat 1MmM Dienst er Bıstümer und Bı
Paul IT. Der aps hatte der aps Grun  1inıen eines veran- schofskonferenzen“ werden. In deutli-
ZSC der Synode deren Präsı- derten CGEE Demnach werden künftig cher Anspielung auf dıe überaus

krıtischen Reaktıonen AUS nichtkatholi-dıum den Auftrag ertemut, ıhm bıinnen dıe Vorsıtzenden der europäıischen Bı-
eINnes Jahres „ Vorschläge oder Rat- schofskonferenzen Miıtglıeder des Rates schen Kırchen ZU Communio-Schrei-
chläge  e für eıne Struktur AT Verwirk- SeIN. Johannes Paul IL bezeıchnete ben der Glaubenskongregatıon VO'

ıchung der orhaben der Synode gleichzeıt1ig dıe Überlegungen und das rühjahr 19972 (vgl Julı 1992,
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